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Heiligabend
bis 16 Uhr geöffnet
WEIHNACHTS-
GESCHENKE
& MEHR
(Gutscheine, Schnaps,
Weihnachtskugeln, etc.)
Täglich geöffnet 10.00 - 18.00 Uhr
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Hausgemachte
Kalbfleischpflanzerl
in Cognac-Pfeffersoße
mit Kartoffelpüree
Weihnachtsferien
durchgehend geöffnet!

€ 18,50

Heiligabend bis 16 Uhr
geöffnet
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Tegernseer Tal – „Mein Schrei-
ben heute ist unaufschiebbar.
Es ist ein Appell, dass Recht
nichtzuUnrechtwerdendarf“,
erklärt Johanna Ecker-Schotte,
Vorsitzende des Tierschutzver-
eins Tegernseer Tal, in ihrem
Brief an Staatsminister Aiwan-
ger. Darin erhebt sie schwere
Vorwürfegegendie jeweilsVer-
antwortlichen in den Gemein-
schaftsjagdrevieren Kreuth-
West und Rottach-Egern: Die-
se, so Ecker-Schotte, würden
dem Rotwild quasi ein Überle-
ben verweigern, indem Win-
terfütterungen nicht aktiviert
oder ausreichend bedient wür-
den.„DasRotwild ist imabsolu-
ten Stress und orientierungs-
los“, schreibt die Rottacherin.
Sicherheit und Ruhezonen
würden ihmgenommen.
Längst bekannt ist die Situa-

tion in Kreuth-West. Seit Jah-
ren kämpft Ecker-Schotte hier
um die Einrichtung einer Rot-
wildfütterung – bisher erfolg-
los (wir berichteten). Gesprä-
che mit den Verantwortlichen
habenbisher zukeinemErgeb-
nis geführt. Auch inder Jagdge-
nossenschaftRottach-Egern sei
eineFütterungkomplett einge-
stellt worden, an den zwei ver-
bliebenen werde lediglich Heu
ausgelegt, und das auch nur
dann, wenn eine „Notzeit“ ge-
geben sei. „Da fehlen mir die
Worte“, zürnt die Tierschütze-
rin. Verbiss-Schäden im Berg-
wald, in den sich das hungrige
Wild zurückziehe, würden so-

mit „vorsätzlichundbilligend“
inKaufgenommen.
Wolfgang Kuhn, seit 2020

Jagdberater im LandkreisMies-
bach, kennt die Problematik
und bedauert es, dass bislang
keineEinigkeitmitdenVerant-
wortlichen der beiden Jagdre-
viere erzieltwerden konnte. Er

macht deutlich, welche Fütte-
rungspraxis er für die richtige
hält: Das Rotwild, das sich im
Winter aufgrund der wachsen-
den Infrastruktur längst nicht
mehr ins Flachland zurückzie-
hen könne, müsse auf engem
Raum an Fütterungen konzen-
triert werden. Hier müsse sich
dasWildsicher fühlenunddür-
fe keinem Jagddruck ausge-
setzt sein. „Je besser das einer
macht, desto geringer sind die
Schäden am Wald“, zeigt sich
Kuhn überzeugt. Das Wild mit
demWald in Einklang zu brin-
gen, seidasgrundlegendeZiel.
Umeineeinheitliche Linie in

den Revieren des Landkreises
zu schaffen, arbeiten die Ver-
antwortlichenseit Jahrenanei-
nem Fütterungskonzept für
die ganze Hegegemeinschaft.
Das Konzept soll auch die Art
und Weise aufzeigen, wie das
Wild im Winter zu füttern ist:
anfangs, um die Tiere anzulo-

cken, mit hochwertigem Fut-
termaterial, im Hochwinter,
wenn die Tiere sozusagen in
den Energiesparmodus schal-
ten, mit weniger Reichhalti-
gem wie Heu, im Frühjahr
dann wieder mit üppigerem
Futter,umsieandenFutterstel-
len zu halten. Auch der Beginn
der Winterfütterung soll in
dem Konzept festgehalten
sein. Die Reviere in Rottach-
Egern und Kreuth-West sche-
renbislangallerdingsaus.
Auch für Hegeringsleiter

Bernhard Greinsberger ist die
Situationunbefriedigend.„Wir
wollendasWild imWinter len-
ken“, sagt er. Zum einen aus
Gründen des Tierschutzes,
zumanderen,umVerbiss-Schä-
den im Bergwald zu vermei-
den. Insgesamt gebe es 27 Füt-
terungen in der Hegegemein-
schaft, nahezu alle Betreiber
würden beim angestrebten
Fütterungskonzept mitziehen,

berichtet Greinsberger. Nur
mit Rottach-Egern habe man
„leider eine Baustelle“. Greins-
berger spricht zwar von einer
„gewissen Verbindlichkeit“,
die für dieMitglieder derHege-
gemeinschaft bestehe, eine
rechtliche Handhabe, um die
Fütterung derWildtiere durch-
zusetzen,gebeesabernicht.
Der Rottacher Jagdvorsteher

Quirin Berghammer und sein
Vertreter Lenz Kandlinger wol-
len die Kritik so nicht stehen
lassen. Berghammer betont ge-
genüber unserer Zeitung: „Wir
wollen lediglich zu einer geset-
zeskonformen Wildfütterung
zurückkehren, die in den ver-
gangenen Jahren aus dem Ru-
der gelaufen ist.“ Die Gründe
liegen für die Jagdvorsteher,
welche die Grundbesitzer und
Waldbauern vertreten, auf der
Hand. Sowohl der Verbiss als
auch die Wildbestände seien
im Hegering, also auch in der

Jagdgenossenschaft Rottach-
Egern,unbestrittenzuhoch.
Die beiden verfolgen daher

einenvölliganderenAnsatzbei
der Fütterung. „Wir wollen
nicht, dass dasWildwie von ei-
nem Magneten angezogen
wird, sondern sich auch ver-
streutundandereWegesucht“,
erläutert Kandlinger. Eine frü-
he Fütterung schonEndeOkto-
ber oder Anfang November –
wenn noch überhaupt keine
Notzeit bestehe – sei für sie da-
her nicht zielführend, betonen
dieVerantwortlichen.Zumalin
einem 200-Meter-Radius um
Winterfütterungen die Tiere
nicht geschossen werden dür-
fen. „Wir wollen die Jagd aber
weiterermöglichen,umdieho-
hen Bestände zu reduzieren“,
macht Kandlinger deutlich.
Auch die bisher praktizierte
Fütterung überwiegend mit
Saftfuttermittel und Spezial-
futter halten die Jagdvorsteher
für„absolutdeplatziert“.
Kandlinger betont ausdrück-

lich: „Bei uns verhungert kein
Wildtier.“ An den Futterstellen
sei bereits ausreichendHeu ge-
lagert – sobald Notzeit herr-
sche und das Rotwild keine na-
türliche Nahrung mehr finde,
werde man auch in Rottach-
Egernmit der Fütterung begin-
nen. „Wir sind keine Wildhas-
ser“, sagt Kandlingermit Nach-
druck. Im Gegenteil: Den
GrundsatzWald vorWild halte
er für verkehrt. „Es muss hei-
ßen:WaldmitWild.“

Tierschützerin richtet Hilferuf an Aiwanger

VON GABI WERNER

Das Wild liegt Tierschütze-
rin Johanna Ecker-Schotte
am Herzen. Mit einem
„Hilferuf“ hat sich die
Rottacherin daher an
Jagdminister Hubert Ai-
wanger gewandt: In ihrem
Brief beklagt sie mangeln-
de Fütterungen in Jagdre-
vieren am Tegernsee. Die
Verantwortlichen verteidi-
gen dagegen ihre Praxis.

Die Wildfütterung im Winter, hier die Schaufütterung in Vorderriß (Gemeinde Lenggries), sorgt am Tegernsee für Uneinigkeit.
Nach Ansicht der Tierschutzvereins-Vorsitzenden wird in Rottach und Kreuth-West nicht ausreichend gefüttert. MM ARCHIV

WegenGedenken:
Haltestellenentfallen

Waakirchen –Zwischen500und
600 Gebirgsschützen werden
anHeiligabendwiederzumtra-
ditionellen Gedenken an die
Sendlinger Mordweihnacht in
Waakirchen erwartet. Zudem
haben namhafte Ehrengäste
ihr Kommen angekündigt (wir
berichteten). Die Aufstellung
der Kompanien beginnt mor-
gen, Dienstag, um 8.30 Uhr
rund um den Christlwirt, um
9 UhrerfolgtderAbmarschzur
katholischen Pfarrkirche, wo
eine Messe gefeiert wird. Im
Anschluss marschieren die Ge-
birgsschützen zum Löwen-
Denkmal. Hier werden die Re-
den gehalten. Aufgrund der
Veranstaltung und der damit
verbundenen Vollsperrung
kommt es laut Regionalver-
kehr Oberbayern GmbH (RVO)
zu einer Störung im Linienver-
kehr. Die Linie 357 verkehrt
vormittags zwischen Tegern-
see und Gmund sowie umge-
kehrt. Es entfallen alle Halte-
stellen zwischen Gmund und
BadTölz, teiltderRVOmit. gab

Blaskapellespielt
besinnlicheWeisen

Tegernsee – In weihnachtliche
Stimmung können sich Gäste
und Einheimische am morgi-
gen Dienstag in Tegernsee ver-
setzen lassen. Wie es seit Jah-
ren Tradition ist, werden die
Mitglieder der Tegernseer Blas-
kapelle amTegernseer Krieger-
denkmal an der Seestraße eine
Auswahl an weihnachtlichen
StückenundbesinnlichenWei-
sen spielen. Beginn ist um
17.30 Uhr. In der Pfarrkirche
St. Quirinus in Tegernsee wird
an Heiligabend zudem eine
Christmettegefeiert.DerWeih-
nachtsgottesdienst, zu dem al-
le Gläubigen eingeladen sind,
beginntum23 Uhr. gab
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Rotwild istbeiderWahlder
Nahrungnichtbesonders
wählerisch.GräserundKräu-
ter,KnospenundZweige,
BlätterundEicheln,aber
auchKastanien,Kartoffeln
undRübenstehenaufdem
Speiseplan. JenachUmge-
bungundWitterungnimmt
einausgewachsenesTier
unterschiedlichvielFutter
auf.BiszuwievielKilogramm
könnenestäglichsein?

I. 15Kilogramm
II. 20Kilogramm
III. 25Kilogramm

Das kleine Rätsel

Richtig istAntwort II.Nach
AngabenderBayerischen
Staatsforstennimmtein
ausgewachsenesTierbiszu
20 KilogrammFutter täglich
zusich.Dazunochbiszuzehn
LiterWasser.

Auflösung Tegernsee–GroßenZulauf fand
das Adventsturnier des Vereins
Schulschach Landkreis Mies-
bach. Mehr als 130 Schüler aus
31 Schulen konnte Vorsitzen-
der Stefan Mooser dazu im Te-

gernseer Barocksaal begrüßen.
Mit15Teilnehmernverzeichne-
te das Staatliche Gymnasium
Holzkirchen die meisten
schachbegeistertenSchüler.
Zwar durften Kinder, die erst

einige Wochen Schulschach-
unterricht hatten, noch nicht
teilnehmen. Trotzdem saßen
drei Sechsjährige an den Bret-
tern,weilsiebereits inhöheren
Stufenspielen.Der Jüngstewar

Johann Schwarz, der erst die
Vorschule besucht. In der Stufe
zwei sicherten sich Jonathan
Dietl und Christina Cocos die
Titel. Die Stufen drei und vier
spielten in einem Turnier zu-
sammen.Einenungefährdeten
Start-Ziel-Siegmit einerblüten-
reinen Weste legte der erst
kürzlichsiebenJahrealtgewor-
dene Aniket Dash hin. Er ge-
wann alle sieben Begegnun-
gen. Bei den Mädchen siegte
Hilal Güner. Alle sieben Run-
den gewann auch Antonio Si-
fonteunddamitdenTitel inder
Stufe vier. BestesMädchenwar
Karla Schönberg. Bei denhöhe-
ren Klassen war die Leistungs-
dichte erwartungsgemäß am
höchsten.DieerstenPlätzegin-
gen an Ruben Serwane und
Yael Langsowie imMittelschul-
projektanManueldeCarlo.
FürallegabeszumAbschluss

des Turniers eine goldene Me-
daille und ein Geschenksäck-
chen, heißt es inder Pressemit-
teilungdesVereins. cmh

Großer Zulauf beim Adventsturnier
SCHULSCHACH Königliches Spiel begeistert Kinder schon ab sechs Jahren

Die Sieger der Stufe zwei: Carolin Grötzner (l.) von der Kreissparkasse Miesbach-Tegernsee (Spon-
sor) gratulierte (ab 2.v.l.) Alexia Wiesenthal, Oskar Kramer, Sophia Appel, Felix Lüdemann,
Christina Cocos und Jonathan Dietl. PRIVAT

Rottach-Egern – Die Christ-
kindlmärkte in Tegernsee, Rot-
tach-Egern und Bad Wiessee
hatten am vergangenen Wo-
chenende zum letzten Mal für
die Besucher geöffnet. In der

Rottacher Kuranlage können
die Talbewohner und -gäste
aber weiterhin Budenzauber
genießen. Dort gibt es zwi-
schen den Jahren wieder das
„kleineHüttndorf amSee“. Ein

Angebot, das sich in den ver-
gangenen Jahren gut etabliert
hat (wir berichteten) und auch
nach Weihnachten für einen
heimeligen Treffpunkt sowie
ein Angebot an Kulinarischem

undankunstgewerblichenWa-
rensorgt.
DiegastronomischenHütten

haben von heute, Montag, bis
zum Neujahrstag (außer 24.
und 25. Dezember) geöffnet.

Von heute, Montag, bis Diens-
tag, 31. Dezember, (Silvester)
bieten die kunstgewerblichen
Anbieter ihreWaren feil (Sonn-
und Feiertage geschlossen).
Das Hüttendorf lockt jeweils

von 12 bis 17 Uhr. Am Freitag,
Samstag und Sonntag wird es
besonders stimmungsvoll:
Dann gibt es jeweils zwischen
16und17 UhrMusik-Darbietun-
gen imPavillon. gab

Rottacher Hüttendorf öffnet zwischen den Jahren

EineguteLesetechnikundInterpretationwarengefragt,als
jüngstdiedreibestenVorleserder sechstenJahrgangsstufe
beimFinaledesVorlesewettbewerbsdesGymnasiumsTegern-
seegegeneinanderantraten.SamuelOrvos (6a),VincentThie-
rer (6b)undLuisBartling(6c)präsentierten indererstenRunde
einenselbstgewähltenText, inderzweitenRunde lasendie
SchülerauseinerunbekanntenTextpassagevor.Nach intensiver
BeratungderJurywurdeVincentThierer (r.) zumSchulsieger
gekürtundmiteinerUrkundeausgezeichnet. GAB/GYMNASIUM

Bester Vorleser gekürt


